
404 IX. Abschnitt.
ck-Ieur Se I'zir ssic cprouvcr s» m-kcvre, p«k I»l.
c. ?. ulmourr; in der -o>, -t-
i'a. -74,. x>,z. 77.

liblcz li? correigion Nc5 iü'ett 6u cksuS er su kroiil >lzn»
le brromene in dem -ecxeil <te 7>lcr.
/»>' lel /!K. kcii-et, /i/. /I 57.

'Vom Ludo'sischen Barometer, ein Programm von
I- 5- Hnscler. Hvlzm »den, i?8c>. 4.

'Vorzüglich: l'gkulg? pro re-iuMooe czuorumviz ltzruum
karomerri aä norm-Iem czuengüm cslaris ^r»6um pv-
blico usui salz- ->uu»kiuc> sc»i.öczi.. München 1787.
zc> Seite» Text in 4 und >z.8 Seiten Tafel». e>.

§. 468.

Nach Hrn. de Luc Versuchen steigt ein Ba¬

rometer, dag gerade auf 27 Pariser Zoll steht

wenn dag Thermometer auf dem Eispuncte steht,

alsdann, wann die Warme big zur Hitze des sie¬

denden Masters steigt, genau um sechs Linien.

Also bringt eine Aenderung der Warme um einen

Fahrenheitischen Grad, im Barometer Aende-

rung um ^ Par. Lin. hervor.

Nach den genauesten Versuche» der Hrn. Roy und Lu;
(§.4üs. Not.) ist die Ausdehnung einer Quecksil¬
bersäule von 27 Pariser Zollen vom Gefrier« vi<
zum Siedpunct — 5,; Linien. L»

Die metallenen Thermometer und Py¬
rometer.

S- 469-

Da sich auch die festen Körper durch die

Warme ausdehnen und durch die Kalte wieder

zusammenziehen, so kann man sich ihrer ebenfalls
bedie-
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bedienen, um an der Grösse ihrer Ausdehnung
die Zu - oder Abnahme der Wärme z , beobach¬
ten. So hat man metallene Thermometer er-
funden, woran eine oder mehrere metallene Stan¬
gen ben ihrer größern Ausdehnung durch die
Wärme einen Zeiger umdrehen, dessen Bewegung
durch Räderweik noch empfindlicher gemacht wird.

^ ailcourS: concerning lke iilckulncli of ikermomctcr« in
ck-mic-I -Xsicnmenrz; sncl conccsiiinA lkc pcinciplel
on '«'kick rkc rkci'momcrcrz »<?'«' in ulc kave kern

conpruÄeU z loAciker v/iik rke (letcriplion anll usc»
«fa miisliinc lkeimomercr, ncvvlz? invenreU bzr cno^vv.
»toxroiea; in den tt-ls/i I'mrirnK. »»»/. nx»

z nrt.
äclcripiion of ike Nieral lkcrmnmcrcr in rke mnseum ot

rke lZ-nrlcmcn» socier^ ar SpillUinZ in r.incoiulliirc;
edendas. x»>u. p.Sclcriplion of » meiiiilinc'rkermomeler z ireatie tl?^-
Leir>l,v ffq. cbeild r^ol. //. x. j-5-

Ein anderes vvll ebendemselben dkilof. 1'l-in«. Vol. l.ir.p >45' ü")
wkcrmomeiri meiallici äelcriprio »UÄ. 10. rir». zeinairo;

in den (.»»NX, xetro/,. »ov. T'am./X. ;o/.
1°kermomerri nicrallici ik inncnrions Lomili» l-oaSi-iil 6e»

fcripiio, auÄ 10 oau. ri^io. fipf. 1765
'Eines von Samuel. rxoruLkiuc,»»^ in denk'kllot.?ran«.

Vol. XI.V. x. I2.g.

S- 470.
Ein ähnliches Werkzeug ist das von seinem

Erfinder Musschenbroeksogenannte Pyrome¬
ter, wodurch mm untersuchen kann, wie fich die
verschiedenen Metalle und andere feste Körper
bey gewissen znmahl großen Graden der Warme
in Abficht auf ihre Ausdehnung gegen einander
verhalten.

Cc z Musschen-
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U7usschenbpock in dcu rcnizm. zczä. ä-I Liyzcnro. pilrt. II.
P-IZ. I».

7ho cicwripiion sncl mznncr of ulinZ SN mkrumcnr for
inezsurin^ rke Nc^rccs ot iNe cxpsniion of inerai» k/
I,ezr, ii> Vi,, zonu Li.i.ii.'ai; ii» den pl,-/o/.
»i^k. »»»,. ->?t. ?. (Vol. zy tor otloder l?z6
und hauptsächlich Vo!. 47. l> .)

De/criprioii of 4 nev s)'ramcrcr v^irk g radle uf cxperi.
mein» maci- ikerevvilk, >,v vir. z«»» Sharon;
cbeiidas. t^ot. x /.t^///. pa/t.//.

Ix^crience» faire» 4 (iuiro cr <la„» riiver» gurres enäroir»
sc Iz Tone loiriäc, für Iz sUarario» er Iz coniraNion
rzue fouk'ienr ic» mcrsux par Ic ckaurl er >e froicl,
psr vir. rouc-ULk; jll ditll ii/«». <ie i'-ica/. rl>>. sc?
/r. ,745. xax,-70.

0» psromcrrz? ans ireomerr^ ans on yli^lical
measurc» in ^-ncrai >17z. rie ruc f. Ii. 8. tonson

>77? gr. 4. stchtauch III den l'kiiof ?mn». für 1778.
*I08LI>UI Nkttürnr vuf. sc i^ne Viennae >77Z. p. 8.
Hierben etwas von wedyMoods Pyrometer, und

Achar-ds Thermometer hohe Grade von Hwe zu
messe», lh-

§- 47l-

Zu demjenigen, was bisher von der Aus¬
dehnung der Körper durch die Wärme gesagt
worden, sehe ich noch hinzu, um wie viel einige
Körper ausgedehnt werden, wenn sie von der na¬
türlichen Gesnerkälte an bis zur Hiße des sieden¬
der, Wassers erwärmt werden. Es sind dieses die
Resultate verschiedener Versuche, die man mit
dem Pyrometer und Thermometer gemacht hat.

just um 0,714? ihres körperlichen
Inhalts.

0,08?
0,072
o,oz7

Queck-

Weingeist
jeinöl

gemeines Wasser
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Quecksilber 0,014 ') ihres körperlichen

Inhalts.

Bley 0 ,001417

Zinn o,0ON99

Messing 0,001005

Kupfer 0,000814

Elsen 0,000751

Silber 0,00071z

Gold 0,000700

") Dieses ist Dcliole's Angabe. Man hat sie jezt
durchaus größer gefunden; so ist sie nach deemc nr
o,r>ijj' nach Roy v/Slvz und nach einem Mittel
aus acht Beobachtungen verschiedener Physiker, die
ich vor mir habe — c>,oiü;. 4.

S- 472.

Folgende Tafel zeigt oie Grade der Warme

versthiedner Körper in gewissen Umstanden; sie

sind olle nach dem Fahrenhenischen Theünome-

ter angegeben; — zeigt die Grade unter 0 an.

— 568. Das Quecksilber gestiert.

(Dieses bat Hr. Hurchins (Siehe oben §. 4Zi) ganl
falsch befunden; es gefriert schon bey—Fahr,
das übrige ist ein bloßes Zusammenziehen desselben
nachdem es ein festes Metall geworden ist, und ge¬
hört nicht mehr hierher. L>.)

— 40. Kalte des Eises mit Salpetergeiste.

— 7. Halb Wasser und halb hochrecnfi-

cirter Weingeist untereinander ge¬

mischt gefriert.

0. Kaste des (schmelzenden L..) Schnees

mit Salmiak vermischt.

Cc 4 20.
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22. Burgunder, Maderawein, Bour-
deauxer Wein gefriert.

2Z. Lämmerblut gefriert.
28. Urin gefriert.

Weinessig gefriert,
zo. Milch gefriert,
zz. Reines Wnfscr gefriert.
z8. Baumöl und Rüböl wird zähe und

undurchsichtig.

74. Gefchinolzene Butter bleibt noch et¬
was flüssig.

84. Butter fängt an zu schmelzen.
88. Butter ist völlig geschmolzen.
94. Schweinefett vom Gekröse schmilzt

völlig.
wo. Nierensett vom Schweine schmilzt

völlig.
Geschmelzner Wallrath verhärtet.

104. Nierenkalg vom Rinde schmilzt.
Hirschralg fängt an zu schmelzen.

w8. Wallrath schmilzt.
116. Hirschralg ist ganzlich flüssig.
124. Nierentalg vom Hammel schmilzt.
140. Gelbes Wachs schmilzt.
160. Schwarzes Pech fängt an zu schmel¬

zen.
176. Alkohol siedet.
180. Gemeiner Weingeist siedet.
Z86. Schwarzes Pech ist gänzlich ge¬

schmolzen.
199.
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199. Roiher Franzwein siedet.
2!v. Kuhmilch siedet (Klafft).
212. Regenwasser siedet.

(Man hat jedoch nichr einm'sckilossonem, aber sehr luft¬
leere.II Wafer, mit sorafaltiaer Behandluna eine
Hi?e von Graden gcaeden ehe es kochte; so
bald es aber »u koche» anfieng, fiel das Therm,auf 2->a. L.)

212. Zwcen Theile Bley, z Th. Am»,
5 Th. Wißmuth wird hart (New¬
ton).

21?. Kuhmilch siedet.
216. Geigenharz wird weich.
218. Meerwasser siedet.
220. 2 Th. Bley, I Th. Zinn, 5 Th.

Wißmurh schmilzt.
2z6. Schwefel fängt an zu schmelzen.
240. Geigenharz ist ganz geschmolzen.

Pottaschenlauge siedet.
242. Scheidewasser siedet.
244. Schwefel ist völlig geschmolzen.
s8z. Gleiche Theile Wißmuth und Zinn

schmilzt.
2Z4. z TH. Zinn, 2 Th. Bley schmilzt

(Newton).
Gleiche Theile Bley und Wißmuth

schmilzt (Newton).
2TH. Zinn, i Th. Wißmuth schmilzt.

408. Reines Zinn schmilzt (Newton).
420. Reines Zinn schmilzt (Klafft).

Cc 5 460.
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46c?. Wißm ich schmilzt (Newton).

4 Th. Bley I Th. Zinn schmilzt.

540. Vley schmilzt (Newton).

546. Vi-riolöl sichot.

550. .Reines Blei, Schmilzt (Kmfft).

züo. Tcrpcn hinöl siedet ch

6oo. Leinöl siedet,

(Eigentlicher, fängt an zu sieden, denn de» Selen ist
zum Theil der Siedpunct nicht qanz beständig, sie
erlügen sich mehr, so wie sie zäher werden, wel¬
ches den Wasser und Quecksilber, Weingeist w.
nicht Statt findet (§.4Zt> in der Note). L.)

600. Quecksilber siedet.

6z5. Gleiche Theile Spissiglaökönig mit

Eisen gemacht und Zinn schmilzt.

Glühendes Ecken hört auf im Dunkeln

zu leuchten (Newton).

650. Das Eisen lechzet nicht mehr im

Dunkeln (Krafft).
(Merk-

') Diese Angabe ist ganz unrichtig. Nach sorgfältig
wiederholten Versuche» die Hr. dl. Sevde auf
meine Veranlassung angestellt hat, siedet et schon

Hey >go de ldüeschen (§. 460) oder zz.4^ Fah¬
re»!) Graden. Das dazu gebrauchte Terpentin-
Ocl war vollkommen weiß, und sein specif. Ge«
rvichr, das mit einem vortrefflichen Aräometer
von Ciarcv tS. Lrcnü zourn. cle VN L.
S. >86) bestimmt wurde, 100x1110,8747 Hey ei¬
ner Wärme von >4 de Lue. Graden, die jenes Aräo¬
meter immer erfordert, und das Barometer stund
dabei? auf1Pariser Maaß. Das dabey
gebrauchte Thermometer war von Renard gearbei¬

tet, und reichte bis zum Endpunkt des Quecksil¬
bers. L.)
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(Merkwürdig ist, daß Hr. de ü,üc (ist--» st-r iz >l?r-r,rn.

lo^ic >8-ch aus g.-'l? verschiedenen Gründen
und ohne daß ihm wahrscheinlich Kraffts Versuche
bekannt geworden, hierher seinen Enrzündungs-
puncr (cicAr? ö- ctlüleur dllllänrc) setzt. L..)

752. 5 Thsile Spießglaskönig, i TH. Zinn
wird hart.

Das Eisen leuchtet im Dunkeln (New¬
ton).

770. Das Eisen leuchtet im Dunkeln

(Krafft).
800. Das Eisen leuchtet in der Dämme¬

rung (Krafft).
805. Spießglaskönig mit Eisen gemacht

wird hart (Newton).
884. Das Eisen glühet in der Dämme¬

rung (Newton).
Ivoo. Das Eisen leuchtet beyTage (Krafft).
IS49. Hitze eines kleinen SteinkohlenfeucrS

ohne daß es angeblasen wird (New¬
ton).

1408. Hitze eines kleinen Holzfeuers (New¬
ton). 'H.

Man bemerkt leicht, daß die letztem Grade
nur ohngefähr angegeben werden können.

') Wedgewood hat diese Tafel noch sehr erweitert
nämlich bis Z-.Z.77 welches der »40t? seines Pyro¬
meters ist. l'liilos, l'rznz. Vnl.74. ?. u. S. 470.
Eisen schmelzt Hey 17977 Fahrenh. nach seiner
Rechnung, ll.

§. 47Z-
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S- 47Z.

Noch eine Bemerkung von Cantoi! gehört
hierher: flüssige Materien in gläsernen Röhren, die
sich unten in gläserne Kugeln endigen, stehen bey
einerlei) Grade von Warme in den Röhren höher,
wenn man die Röhre über den flüssigen Körpern
luftleer gemacht und dann zugeschmolzen hat, als
wann die Luft der Atmosphäre noch daraus drük-
ken kann. Hieraus folgt, daß das Wasser und
andre flüssige Körper allerdings sich auch zusam¬
men drücken lassen und eine gewisse Elasticität
besißen. Der berühmte Florentiner Versuch,
woraus man das Gegcntheil hat darrhun wollen,
ist auch wirklich von der Art, daß sich nichts da¬
durch entscheiden läßt, weil überhaupt keine ge¬
nauen Ausmessungen dabei) Statt finden. Nach
CcmtVNs Versuchen läßt sich vielmehr das Was-
ser durch ein Gewicht, das doppelt so groß ist,
als das Gewicht der Atmosphäre, um?????
seines Inbegriffes zusammendrücken.

SäU. cnrisr. uol.i.kizuui Sc expcilmenii gnrcmini circa
in^oiiScniidililZlcm guiduiSsm s»IIi>cii»Z in

seiner HStoze con»»e»r. 59-
Lxpcrimcnl« rc> provc idzr >» nor incomprciliblc

zonu c/euroia; in den ttilo/l trariraK. /.//.

Herrn I»k. Slanron Versuche welche bekräftigen baß
das Wasser nicht völlig allem Drucke widerstehe,
üders. im neuen Hamb. Mag. XII x>. S. ze><z,365.

(Neuerlich haben Hr. Adicl, und Hr. von «Zerberr das
Wasser und andere stüsslge Materien, letzterer auch
Quecksilber -usammengedriickt. Siehe hierüber:
lieber die Elasticität des Wassers von iL. A. w.
Zimmermann. Leipzig, 1779. 8. und b, zoaci-nl
«nai-enr Diis. Sc »9a» itlloruinguc noanullorum tlui.

Sorum
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«loi-um M-sticilZie. Vi-nn-- ,7-74. 8- bl-ni, sin I-,
niollccui-, <les liquid» er sir leur cnmprcMbi!>,c p-r
dl. »o:^czx! in Rozicrs Journal. Januar «778- L,.)

Ursprung der Wärme.
§. 474-

Der Erfahrung zufolge wird die Wärme durch
Reiben der Körper an einander hervorgebracht.
Wenn ein Paar Körper stark an einander gerie¬
ben werden, so erhitzen sie sich, und zwar um
so viel mehr, je härter sie sind, je stärker sie ge¬
gen einander gedrückt und je schneller sie an ein¬
ander bewegt werden. So machen einige wilde
Völker ihr Feuer an, indem sie ein Paar Stücke
hartes Holzsschnellauf einander bewegen; und
auch wir, indem wir einen Stahl an einem har¬
ten Steine herunter stoßen. Bcvm Behren,
Sagen, Schleifen, Drechseln, beym Hämmern
der Metalle und anderer Körper, entsteht Hitze.
Wenn einer der geriebenen Körper fiüssig ist, so
entstehet nicht so leicht eine Warme, weil dessen
Theilchen bald ausweichen, ohne viel von dem
Reiben zu empfinden.

Schon die Araber hatten, da sie noch eine blühende Na¬
tion waren, zwei, solche Hölzer March undAphar,
auch hiessen sie (die zwey Neider). Siebe
Michaelis vermischte Schriften S. 97, nämlich
dessen Abhandlungvon alrcn Mitteln Feuer an¬
zuzünden, auch lstin, «ist. ner §.76.77. L..

Auch im luftleeren Raum entstellt diese Wärme oft Hey
dem geringsten Reiben. S. Lss,i, u« xk/li^ue x»r
«erxr. r. l. L>j>. lX.

8- 475-
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